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Tixi weitet Fahrdienst im Oberland aus
Region  Bald können Hinwiler mit Mobilitätseinschränkung sich einfacher bewegen:  
Tixi erweitert sein Taxigebiet. Und weitere Gemeinden folgen.

Christian Brändli

«In letzter Zeit haben wir immer 
wieder Anrufe aus Hinwil erhal-
ten von Leuten, die nach einer 
Transportmöglichkeit suchten», 
erklärt Regina Elzenbeck. Sie ist 
Kommunikationsverantwortli-
che von Tixi Zürich. Der gemein-
nützige Verein organisiert seit 
über 40 Jahren Fahrdienste für 
mobilitätsbehinderte Menschen. 

Bislang musste Tixi solchen 
Anrufern immer wieder einen 
Korb geben. Die Organisation be-
dient die Fahrplanzone 133 des 
Zürcher Verkehrverbunds (ZVV) 
nämlich nur zur Hälfte. Nur wer 
in Hombrechtikon, Wolfhausen 
und Bubikon wohnt, kann Mit-
glied werden und damit Fahrten 
buchen. Menschen aus Hinwil, 
Wernetshausen oder Ringwil 
hingegen ist das verwehrt. 

«Das wollen wir nun ändern», 
erklärt Urs Fischer. Der ehema-
lige Wetziker Gemeindepräsident 
ist seit 2021 Vizepräsident des 
Tixi-Vereins und dort verant-
wortlich für die Finanzen. 

Zuwachs im September
Auf den 1. März hin wird Hinwil 
in den Tixi-Zonenplan aufge-
nommen. Damit wird eine gros-
se Lücke im Oberländer Tixi-
Netz geschlossen. Noch grösser 
wird der Zuwachs, der per 1. Sep-
tember erfolgt: Dann wird Tixi 
auch ganz Wetzikon, Gossau und 
Seegräben abdecken. 

Wie begehrt diese Destinatio
nen sind, zeigt sich an der Zahl 
von Fahrten, die von Leuten aus 
dem Mitgliedergebiet dorthin 
unternommen wurden. Laut 

Elzenbeck waren das im ver
gangenen Jahr bereits mehr als 
60 Fahrten von und nach Hinwil. 
Von und nach Wetzikon waren 
es sogar noch viel mehr: über 
400. Diese Zahlen dürften nun 
noch steigen, da nun auch Be-
hinderte aus diesen Zonen als 
Mitglieder Tixi nutzen können. 

Weiterhin auf einen Tixi-
Fahrdienst verzichten müssen 
Behinderte, die in Gemeinden 
entlang der Kempttal- und der 
Tösstallinien wohnen oder in 
Dürnten und Rüti zu Hause sind. 
Wer dagegen im Mitgliedergebiet 
wohnt, kann eine Fahrt in jene 
Gemeinden buchen und wird 
auch von dort wieder abgeholt. 

400 Chauffeure im Einsatz
Wie Elzenbeck ausführt, über-
steige die Nachfrage von Mobili-
tätsbehinderten nach günstigen 
Transportmöglichkeiten in den 
Orten, die nun ins Mitgliederge-
biet aufgenommen werden, das 
Angebot. Zwar ist in der Region 
auch der Verein Rollstuhlbus 
Zürcher Oberland tätig. Doch 
dieser verfügt nur über drei Fahr-
zeuge. 

Demgegenüber hat Tixi kan-
tonsweit 31 eigene Fahrzeuge 
im Einsatz und dazu noch fast 
100 Chauffeure, die mit dem 
eigenen Auto unterwegs sind. 
2023 legten die 400 freiwilligen 
Tixi-Fahrerinnen und -Fahrer 
weit über eine Million Kilometer 
zurück. Dank der Unterstützung 
zahlreicher Organisationen und 
Privatpersonen konnten total 
57 684 Fahrten durchgeführt 
werden. Die begehrtesten drei 
Oberländer Ziele waren im letz-

ten Jahr Uster mit etwa 2600 
Fahrten, gefolgt von Volketswil 
und Dübendorf mit je rund 1600 
Transporten.  

Mehr Lebensqualität
Auch die privaten Taxiunter
nehmen in der Region können 
nur einen kleinen Teil der Trans-
portbedürfnisse der Mobilitäts-
behinderten übernehmen. Sprin-
gender Punkt ist unter anderem 
die Preisgestaltung. Tixi verlangt 
dank Spenden und Sponsoren 
günstige Einheitspreise inner-
halb des ZVV-Zonenplans. Pri
vaten Anbietern ist das aus wirt-
schaftlichen Gründen nicht mög-
lich.

«Tixi möchte mit der vollstän-
digen Erschliessung der Zonen 
133 und bald auch 132 dieser 
Unterversorgung entgegenwir-
ken, um den Menschen, die 
den öffentlichen Verkehr nicht 
selbständig nutzen können, den 
Alltag zu erleichtern», betont Re-
gina Elzenbeck. Das sichere ein 
Stück Unabhängigkeit und stei-
gere die Lebensqualität, auch von 
Angehörigen.

Zu den Tixi-Kunden gehören 
etwa Sehbehinderte, Demente, 
Rollstuhl- und Rollatorfahrer, 
Hirnverletzte, Betagte, Klein-
wüchsige oder Menschen mit 
Down-Syndrom. Sie alle profi-
tieren von einer Begleitung von 
Tür zu Tür.  

30 Fahrzeuge
Tixi zählt für seinen Fahrdienst 
vollständig auf die Unterstüt-
zung von Freiwilligen und Zivil-
dienstleistenden. Um den Be- 
darf in Hinwil decken zu kön- 
nen, sucht der Verein deshalb 
nach autoaffinen Männern und 
Frauen aus der Region, die sich 
gerne in ihrer Freizeit hinter das 
Steuer setzen möchten. 

Für den Einsatz stehen insge-
samt 30 rollstuhlgängige Fahr-
zeuge zur Verfügung. Die Fahr-
ten nach Hinwil erfolgen ab den 
Standorten Dübendorf und Ess-
lingen. Möglich sind laut Regina 
Elzenbeck aber auch Einsätze 
ab der Zentrale in Zürich oder 
den Standorten Kloten und Thal-
wil. Wer möchte, kann auch sein 

eigenes Auto verwenden. Dann 
entfällt das Ein- und Ausladen 
von Rollstühlen, und Tixi zahlt 
eine Kilometerpauschale von 
70 Rappen. Fahrschichten dau-
ern in der Regel einen halben Tag 
und umfassen vier bis fünf Ein-
zelfahrten. 

Als gemeinnützige Organi
sation ist Tixi nicht nur auf 
zahlreiche freiwillige Fahrer an-
gewiesen, sondern auch auf fi-
nanzielle Unterstützung durch 
Private, Organisationen, Firmen 
und Gemeinden. Rund 60 Pro-
zent ihres jährlichen Betriebs-
aufwands muss Tixi durch Spen-
den, Stiftungsbeiträge und  
Firmensponsoring decken. Ver-
wendet wird das Geld, um be-
zahlbare Tarife für die Fahrgäs-

te gewährleisten zu können. Jede 
Fahrt wird durchschnittlich mit 
40 Spendenfranken gefördert. 

Mit der Erweiterung nach 
Hinwil werde Tixi die Gemeinde 
«in naher Zukunft sicherlich 
auch ersuchen, freiwillige Be-
triebsbeiträge an uns zu ent
richten», erklärt die Kommuni-
kationsverantwortliche. Solche 
partnerschaftlichen Verträge 
existierten bereits mit 48 Zürcher 
Gemeinden. 

Freiwillige Fahrer gesucht: �Wer 
unter 80 Jahre alt ist, gerne und si-
cher Auto fährt sowie Freude am 
Umgang mit Menschen hat, kann 
sich jederzeit bei Tixi melden. Inte-
ressierte finden unter www.tixi.ch/
fahrteam mehr Informationen.

Tixi-Fahrerin Alexandra Krütli aus Illnau-Effretikon mit Fahrgast Adrian Herzog aus Egg: Dieser fährt regelmässig mit Tixi, auch zu Jassturnieren im ganzen Oberland, wo er Preise 
abräumt. Adrian Herzog ist auf einen Rollator angewiesen. Deshalb ist er bei Transporten froh um Tixi-Fahrerin Alexandra Krütli.  Fotos: Pat Wettstein 

Jetzt als Mitglied anmelden
Wer in Hinwil wohnt und eine 
dauerhafte Mobilitätseinschrän-
kung hat, kann ab dem 15. Februar 
Mitglied bei Tixi werden. Der 
Mitgliederbeitrag beläuft sich auf 
100 Franken im Jahr. Die Aufnah-
me erfolgt telefonisch über die 
Rufnummer 044 404 13 80 (Montag 
bis Freitag von 8.30 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 16.30 Uhr). Ab dem 
1. März können Neumitglieder 

Fahrten bestellen. Bestellungen 
sind frühestens sieben Tage vor 
Fahrtantritt möglich; wegen der 
hohen Nachfrage empfiehlt es 
sich, mit mindestens drei bis vier 
Tagen Vorlauf zu bestellen. Spon-
tanbestellungen für den aktuellen 
Tag sind zwar möglich, können 
aber nur bei ausreichender Ver-
fügbarkeit von Fahrern und Fahr-
zeugen ausgeführt werden. �(cb)
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Zone 133:
Neu ab 1. März 2024

Zone 132: 
Neu ab 1. September 2024

 = Fahrgebiet
 = Mitgliedergebiet

Zonenplan Tixi 2024

110 Zürich
111  Regensdorf
112  Bülach
113  Eglisau
114  Rafz
115  Marthalen
116  Dachsen
120  Winterthur
121   Dübendorf/ 

Kloten
122  Illnau-Effretikon
123  Embrach

124  Flaach
130   Nänikon- 

Greifensee/ 
Volketswil

131  Uster
132  Wetzikon
133  Bubikon/Hinwil
134  Wald/Rüti
135    Pfäffikon/ 

Fehraltorf
140  Küsnacht
141  Meilen

142  Egg
143   Grüningen/Oetwil
150   Thalwil
151  Horgen
152  Wädenswil
153  Samstagern
154  Birmensdorf
155   Bonstetten-

Wettswil
156  Affoltern
160   Hettlingen/ 

Thalheim

161  Andelfingen
162  Stammheim
163  Wiesendangen
164  Elgg
170  Rikon/Zell
171   Turbenthal/ 

Wila
172  Bauma
173  Fischenthal
180   Rapperswil-Jona
181  Pfäffikon SZ
184  Bergdietikon

Die Mobilitätsbehinderten, die in den blau markierten Mitgliedergebieten 
wohnen, können die Dienste von Tixi in den ganzen Kanton Zürich und 
angrenzende Gemeinden in Anspruch nehmen.  Grafik: PD/Jasmin Oberle

FDP Pfäffikon will 
Spital Uster stützen
Pfäffikon   Die Pfäffiker Stimmbe-
völkerung stimmt am 3. März  
über den Beitrag der Gemeinde 
zur Aktienkapitalerhöhung des 
Spitals Uster und über einen 
Kredit für die Erweiterung der 
Kollektivunterkunft für Asylsu-
chende ab. Die FDP-Ortspartei 
hat nun ihre Parolen gefasst. 

Was das Spital betrifft, hat 
Pfäffikon 2022 der Umwandlung 
des Zweckverbands Spital Uster 
in eine Aktiengesellschaft zuge-
stimmt. Dabei ging vergessen, 
dass die Eigenkapitalbasis einer 
Aktiengesellschaft eine andere 
Bedeutung hat als diejenige ei-
nes Zweckverbands. Bedingt 
durch grosse Verluste während 
des Operationsstopps in der 
Pandemie und einen hohen Ab-
schreiber des zurückgewiesenen 
Ausbauvorhabens sind die vor-
handenen Mittel zu klein, um 
die kurzfristig für das Weiter
bestehen des Spitals benötigten 
Fremdfinanzierungen zu erneu-
ern. Ohne eine Kapitalspritze 
durch die Aktionärsgemeinden 
stände das Spital vor einer un
geplanten Zukunft, sogar eine 
Schliessung droht. 

Das Spital Uster ist der gröss-
te Arbeitgeber in Uster. Zurzeit 
arbeitet das Spital rentabel, und 
die Zukunftsaussichten werden 
positiv beurteilt. «Für Pfäffikon 
ist der kurze Weg zum Spital und 
dessen breite Grundversorgung 
wichtig», schreibt die FDP. Sie 
unterstützt deshalb die anteils-
mässige Aktienkapitalerhöhung 
durch die Gemeinde Pfäffikon.

Im Asylwesen ist die Gemein-
de Pfäffikon verpflichtet, ein 
Kontigent von Asylanten in der 
Gemeinde aufzunehmen. Dieses 
Kontigent wurde durch den Bund 
in den vergangenen Jahren für 
alle Gemeinden stark erhöht. 
«Durch den massvollen, einfa-
chen, günstigen und zweckopti-
mierten Ausbau der Kollektivun-
terkunft an der Hochstrasse 63 
ergeben sich für die Gemeinde 
langfristig deutliche Kostenein-
sparungen, welche die Gemein-
definanzen entsprechend entlas-
ten werden», schreibt die FDP. 
Sie empfiehlt deshalb dieser 
Urnenabstimmung ebenfalls zu-
zustimmen. Die FDP Pfäffikon 
empfiehlt zudem ihr Parteimit-
glied Emina Casparis als neue 
Bezirksgerichtspräsidentin. (zo)

Illnau-Effrettikon 
als Smart City 
Illnau-Effretikon  Der Stadtrat Ill-
nau-Effretikon hat eine Smart-
City-Strategie in Auftrag gege-
ben, die in einer Versuchsphase 
bis Sommer 2025 bewilligt wur-
de. Dazu steht ein Rahmenkre-
dit von 60 000 Franken zur Ver-
fügung. 

Eine Smart City verfolgt die 
Vernetzung verschiedener The-
menfelder. Sie soll unterschied-
liche Akteure zusammenbringen, 
Beteiligte in Prozesse einbinden 
und städtische Innovationen vor
antreiben. Ziel der Smart-City-
Strategie ist laut Mitteilung, die 
Stadt lebenswerter, nachhaltiger 
und attraktiver zu gestalten. Sie 
soll den Rahmen bieten, für in-
novative Ideen und Projekte un-
bürokratisch finanzielle Mittel 
zur Verfügung zu stellen und 
damit eine Umsetzung zu er
möglichen. Stadtpräsident Mar-
co Nuzzi (FDP) hat den Vorsitz 
zur Projektgruppe, die Leiterin 
Informatik und Digitalisierung, 
Jasmin Soguel-dit-Piquard, über-
nimmt die Projektleitung. (mar)


